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Raabe:


»Von Altersher berühmt durch Heinrich den Löwen,


den Heldenherzog Friedrich Wilhelm,


Wurst und Honigkuchen.


Neuerdings durch den Spargel und Wilhelm Raabe.«
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Alle Jahre wieder: es ist wieder Spargelzeit. Grundsätzlich beginnt diese, wenn es den ersten Spargel gibt. Und den ersten Spargel gibt es meist ab Anfang April, aber abhängig vom Wetter, in diesem Jahr etwa Kälte und Nässe, kann der Termin auch schon einmal später liegen (unabhängig von der Unsitte das natürliche Wachstum durch Bodenheizungen aus wirtschaftlichen Gründen zu beeinflussen). Das größte deutsche Spargelanbaugebiet liegt in Niedersachsen und auch das Braunschweiger Land hat eine lange historische Tradition des Spargels.
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Daher möchte ich – wie jedes Jahr – wieder an Geschichte und Kultur des königlichen Gemüses erinnern und wünsche viel Spaß bei der Lektüre, vor allem aber demnächst viel Genuss beim Essen des


Spargels aus dem Braunschweiger Land. Über Geschmack lässt sich stets gut streiten – sagt der Volksmund – über eines jedoch nie: über den Geschmack des Spargels. Er ist eigentlich kein Gemüse – er ist Kultur und daher wollen wir zu seinen Anfängen zurückgehen:


Als ursprüngliche Heimat des wild wachsenden Spargels galt vielfach Vorderasien; eigentlich aber war es Ägypten, wo vor 5000 Jahren erstmals Spargel den Pharaonen als Delikatesse serviert wurde. Dabei handelte es sich um sogenannten Wildspargel, der grün war und nicht viel dicker als ein gewöhnlicher Grashalm. Auch in China war er vor etwa 4000 Jahren bereits bekannt.
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Wildwachsender Spargel, Asparagus acutifoli (Dornenspargel), galt in Griechenland als heiliges Kranzgewächs, das der Göttin Aphrodite geweiht war. Im Mythos versteckt sich Perigune, die Tochter des Wegelagerers Sinius hinter einem Spargelbusch, um sich vor Theseus zu retten, der sie bedrängte, nachdem er ihren Vater besiegt hatte.


Die Griechen beschäftigten sich aber vor allem unter botanischen und pharmakologischen Gesichtspunkten mit der Spargelpflanze, um ihn in der Heilkunde zu nutzen. Der berühmteste Arzt der Antike, Hippokrates von Kos (um 460 – 370 v.Chr.), bezeichnete Spargel erstmals als Heilpflanze, die bei »roter Ruhr und Harnwinden« dienlich sei. Die Römer dagegen kultivierten den Spargel als Gartenspargel (asparagus officinalis) und entwickelten eine regelrechte Spargelkultur, denn sie schätzten bereits den »edlen Geschmack« des Gemüses, das als »Schmeichelei für den Gaumen« geschildert wurde. Der Ackerbauschriftsteller (Marcus Portius) Cato (234 – 149 v. Chr.) gab in seinem Buch »Über den Landbau« in einem eigenen Kapitel genaue Anleitungen, wie der Spargel am besten zu pflanzen sei:
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